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Vorrede.

An hat bißher eine Prophtzeyung Nic.
Drabicii tines aus Mahren vertriebe—
nen Predigers vom Konig in Schwe
den herum getragen wodurch ſichvie
le ihre ouriolcat ſo weit verleiten laſſen
daß ſie ein groſſes Geld auf Drabicii ge
druckte Prophezehungen geſetzt dieſel
ben aber dennoch nicht erhalten konnen.

Da uns nun dieſelben endlich in die Hande kommen haben
wir nicht vor undienlich erachtet ſolchen curieuſen Gemu
thern hiermit einige Machricht ſowohl von dem gantzen Bu
che als auch der gedachten Prophezeyung inſonderheit zu
geben.

Als bald nach dem Anfange des verwichenen Leruli die
Bohmiſche Unruhe und der darauf erfolgte Schwediſche
Krieg gantz Deutſchland ſehr zerruttete fanden ſich unter
ſchiedliche Leute welche die zwiſchen Furcht und Hoffnung
ſchwebenden Gemuther durchihre Traume affeten und ſich
allerhand Prophezeyungen ruhmeten. Unter dieſen be
fanden ſich Waul Nagel ohann Faulhaber Chriſtoph
Cotter ein Weißgerber zu Sprottau Chrfftina Poniatoria,
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eine Jungfrau aus einem Pohiniſchen Adelichen Geſchlechte

Ric. Drabitz ein aus Mahren vertriebener Prediger Jo
hann Keil von Gorlitz George Riſcher/ und andere. Ob
nun gleich dieſelben von den meiſten vtrachtet und verlachet
wurden ſo fanden ſie doch auch hin und wieder ihre Anhan
ger die ſie verwunderten und ihre Eingebungen vor gott
lich hielten. Joh. Amos Comenius ein beruhmter Schul
mann war von der letzten Claſſe weßwegen er auch da er
anno i6s 0. in Ungarn kam erſt Drabicii, hernach auch der
poniatoviæ und Cotteri Prophezeyungen ins Lateiniſche u—
berſetzte und dieſelben anno 1657. zuſammen drucken ließ.

Jn dieſem Buche ſtehet erſtlich Comenii Vorrede an
die Kirchen der gantzen Welt worinnen er von dieſen dreyen

Propheten und ſeiner Uberſetzung handelt und am Ende
etliche bey dieſen Prophezeyungen vorfallende Serupel zu
beben bemuhet iſt. Cotleri. Pronhtaentungen. melche den
erſten Platz hierinnen erhaiten/ hat er eine Dinertat. des Boh

miſchen Uberſetzers vorae v darinnen derſelbe unterſucht
neqn Apoſteln elnige auſſtrordenti

ü
che Offenbahrungen zu hoffen erkennen oder annehmenob man nach Chriuo

ſolle? Die Prophezeyungen ſelbſt ſind in Capitel und Verſe
eingetheilet mit Summarien verſehen und mit vielenKupf—
ferngezieret. Zu Ende derielben befindet ſich ein dreyfacher
Appendix, worinn zu erſt einige Nachtliche Erſcheinungen
Cotteri, hernach etliche oben vorbey gelaſſene Geſichter und
endlich die Hiſtorie von dem Gefangniß Exilio und Tode
Cotteri erzehlet wird. Denen Prophezeyungen der lonia-
toviæ, w.lche von Comenio atif gleiche Art eingerichtet und
mit einigen Anmerckungen erlautert worden iſt eine Nach

von der Gelegenheit und Anfang dieſer Offenbahrun
gen vorhergeſetzt und am Ende etwas von dem Exemplar ſo

die Poniatovia ſlbſt geſchrieben von allerhand Prufungen
dieſer Offenbadtungen von etlichen ihrer Traume und von

ihrem
l
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ihrem ubrigen Leben und Tode angehengt; dem auch zuletzt

noch eine Unterſuchung von den wahren und falſchen Pro
pheten beygefügt wird die meiſt aus einem gewiſſen Tractat

de antiquis novis Prophetis genommen iſt. Drabicii Pro
phezeyungen haben zwar dieletzte Stelle weil ſie zuletzt und
zwar erſt von1638. biß 1655. geſchehen nehmen aber doch den
groſten Theil von dieſem Buche ein und Comenius hat eben
dengFleiß an dieſelben gewandt wie an die Poniatoviſchen auch

J denſelben zuletzt einen Anhang beygefüget.
Was die vorgegebene Prophezeyung ſelbſt betrifft ſo

iſt mehr als zu gewiß daß ſolche nur ein Geſpinſte eines mußi
gen Kopffs iſt der einfaltige und leichtglaubige Leute auf ſol
che Weiſe zu vexiren geſucht; wie ſolches die beyden hier bey
gefugten Urtheile zweyer beruhmten Manner zur Genuge
bezeugen. Jndem Sendſthrkiben werden alle die Stellen
angefuhret worinnen Drabicius entweder vom Konig in
Schweden oder der Turcken. Bekebrung atredet und wir
haben vermeynet es werdedem geneigten venr nicht unan
genehm ſeyn wenn wir dieſelben aus Drabieiiuche ſelbſt am
Ende mit beyfugen lieſſen damit ein ieder deſto krafftiger
von der Falſchheit dieſer Litgennafften Pryphezeyung uber
wieſen wurde wenn er glelchnicht Gelegenheit haben ſolte die

ſes rare Buch ſelber zu ſehen.Sonſt wird man in djeſtin Briefe auf tine Stelle in
Comenii Vorrede arwieſen welche dieſer Prophrzeyunget
was beykommen ſoll womit es ſolgende Beſchaffenheit hat
Comenius ziehet daſelbft den gantzen Jnnhalt derer Prophe
zeyungen intz. Artickel zuſammen. Jmn ſechſten und fol—
genden ſagt er das Ende des Krieges werdeauf den Unter
gang des Pabſts und des Hauſes Otſterreich hinqus lauffen.
wor u ſich ſonderlich die Nordiſchen und Orientaliſchen Vol
cker, vornehmlich aber die Schweden verbinden wurden.
Alſo heiſtes:

Az3 Artic.



S (6) a
Art. IS. Nominatim Suecos, ceum ſuo Rege Palatino-

KRheni. Domoque Racociam.
X. Quos ſeparatim tentaturos quidem, ſed fru-

ſtra: Demuma conjunctione illorum proces-
ſurum opus Dei.

XI. Idque inaudita veloeitate, uno anno, menſe,
die, hora una, cumſtrepore totius Mundi.

XII. Turcam Se Tartaros interventuros
hoc opus promoturos.

Xii. Mercedisque loco reportaturos Evan-
geli lueem.

Das iſt:

n Birhwedeit/ nt hrent Konige dem
faltz. tanun Ahein und dem Ragoczi-A 44 GAA)

—S v ADEIIDx WSie wurden ſolches ein ieder vor ſich aber
umſonſt unternehmen: wenn ſie ſich aber ver

binden würden ſo werde das Werck GOt
tes von ſtatten gehen.

L. Und dieſes mir unerhorter Geſchwindig
keit in einem Jahr Monat Tag und Stun
de zu Erſtaunen der gantzen Welt.

xll. Die Turcken und Tartarn werden darzu
kommen und ſolches befordern helffen.

Xlll. und davor das Licht des Evangelii zu
Lohn davon tragen,

Dem



S (7 9Dem allen ungeacht aber bleibet es doch bey dein in
nachfolgenden Briefe hiervon gefalleten Urtheil daß nem
lich 1) die vorgegebene Prophezehung in vlelen Umſtan
den von demitzt angefuhrten Orte unterſchieden ſey: 2) daß
angefuhrte nicht Drabicii, ſondern Comenii Worte ſeyn und
3, auch das was Comenius ſagt nicht einmahlim Drabicio
zu finden und alſo dieſes weder der falſchen Prophezehung
noch auch dieſen Lugen. Propheten ienigen Glauben zu wege
zu bringen tuchtig ſeh.

Dieſem Schreiben hat man des beruhmten Theologi
Herrn D. Mayers Urtheil von eben dieſer Prophezeyung
beygefugt. Es hat derſelbe zugleich einige Stellen aus
Greulichs Geſichtern angefuhret die in Gottfried Arnolds
drittem Theil der KetzerHiſtorie befindlich denen er viel
leicht noch andere und ſonderlich den nachdencklichen Ort
von Pohlen p.254. hatte veyfugen konnen: wir vergnugen
uns aber voritzt die von ihm angefuhrten Stellen hieher zu

ſetzen. Alſe ſtehet  etb.ago. Den 23. Jul. in der Mitternacht ſtunden da ward
ich wieder verzuckt da kam der Engel GOttes zu mir und
bracht mich auf eine grofſe. Heyde in das PolnerLand da ſahe
ich 2. groſſe Heere als Tartarn und  Conacken und ſahe auf
eine halbe Stunde zu biß ſich die Volcker zuſammen fuhrten
nach dieſem ſtritten ſie wider die Pohlen a. Stunden; ich ſahe
ihn?nzu unddie Pohlen verlohren den Sieg undder Engel
GOttes ſprach zu mir zweymal: Verflucht biſtu Polner
Land und durch dieſes Land ſoll der Turck in Teutſchland
kommen.

P.2i Darnach ſagte mir der EngelGottes wieder: Sie
he hinauf in den Him̃el /es wird der Cari Guſtavkomiei der
wird grauſam wüten und toben und er.wirdin ſeiner rech
ten Pfatzen ein blanckes Schwerdt haben; und der Engel
GOttes ſprach zu mir: Sithe nur wo er ſein Angeſicht hin
wendet; da wendete er esgegenden Miedergang und in ſeinem
groſſen Wuten und Toben ließ er ſein Schwerdt fallen
da fragte ich den Engel GOttes was das bedeuten wird



S cs) S
da ſprach der Engel GOttes zu mir: Die Schweden
werden viel Sieg verlieren wider dieſen Konig gegen Nie
dergang dieweil dieſer Low ſein Schwerdt hat fallen laſſen;
aber die Schweden ſollen einen weg wieder empor kommen.

Aajh den 16. aug. zu Macht uma. Uhr auf der groſſen ſag
te der Engel GOttes zu mir: Siehe wieder in den Himmel
wie er ſo blutig iſt da ſahe ich darinne ein blutiges Schwerdt
und neben dem Schwerdt ſtund geſchrieben mit guldenen
Buchſtaben!:: Konigreich Schweden auf der andern
Seite ftund geſchriebtn groſſe Aufruhr in Schweden
und ober dem Schwerdt ſtund wieder geſchrieben: Groſſe
Waſſerfiuth nicht vonn Himmel; da fragte ich den Engel
GOttes was das bedeuten wird mit dem Waſſer da ſagte er
zu mir daß in Schweden die Waſſer ſchrecklich zuſammen
relſſenwerden daß wir es auchwerden erfahren in Teutſch
land von wegen daß kein Schiſtauf dem Meere wird fahren
undeman auch in Se  weadennuichts wird bringen konnen von
wegen des grauſamen Waſſirs und auch von wegen des
Schwerdts bas am. Himmei geſtanden iſt. Das bedeut den
Schwediſchen linterthanen daß ſir ſelbft aufruhriſch· wer
den und das Schwerdt ſelbſt in ihre Hande gegeben werden;
ſonſten weiß ich teinen Krieg denn groſſe Waſſer und Auf

ruhr in Schweden.



nchnEines Studion

Kend-KEchreiben
An ſeinen Vetter

nach Franckfurth
wegen einer ausgeſprengten

Prophezeyung
Des Drabicii

von dem Konig in Schweden.
Hertzgeliebter Vetter.

r qge Êfeer wigehrtt ob die Vrovhezeyung des Drabiciü von
itziger Korigt. Viaj. in Echweden in des Come

tung gegtorn zu vem trrnc. Vi. Th. zu gehen itub mich bey demſelbigen deßwegen zu erkundigen well
allenthalben geſagt werde daß dieſer nicht allein das Buch

tze ſondern durch ſeint Correſpondenz an vielen Hofen ea

v ra rgeder berichten  daß ich init beſagtem Hn. G. dj. Thdieſer wegen
geredet und wird es euch nicht mißrallen wenn ich deſſen Ant

wort ausfuhrlich ſchreibe.
Erſttich als ichmeint Commisſion anbrachte/hat er mich

gantz ausreden iaſſen aber doch dabey durch eine Minen zu
verſtehen gegeben atsvh ihm ditielbe theils nicht allzuange
nehm theils lacherlich verkame. Nachhero abtr hat er mich

B fol
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folgender Geflalt angeredet: Mein lieber chrlicher Herr G.
wenn ſein. Hr. Vetter und er mir nicht ſo bekannt waren dach
teich er wolte mich vexiren. Es ſind nun etliche Wochen her
dergleichen Nachfragen vielfaltig theils ſchrifftlich thells
mundlich an mich gethan worden und werde ich des Dinges
daruber ich erſtlich lachen muſſen, nunmehro bald uberdrüſ
ſig. Es iſt ein Schalck geweſen der meine Natur wohl ken
nend mir einen Poſſen hat thun wollen/ in dem er dieſes von
mir ausgeſprenget welches ihm auchbeydenen die mich doch
anders kennen ſolten wohl gerathen iſt. Wein ich und meine
Echrifften ein wenig bekant ſind wird wiſſen daß ich von neu
en Prophezeyungen wenig halte und das Sprichwort im
Munde zu fuhren pflege: Die alten Propheten ſind geſtor
ben und denen Jungen ſoll man ſonn was nutzliches zu thun
geben. Furs andre hat man noch eben nichts von meiner
Correſponden, ſonderlich an. Hofen bißher in dentn Zeitun

æ i
ſonſt nothigen Stuck der menſchl. Geſelligkeit in offentlichen
Schrifften depreciret. Derjenige mun der dieſe Ss von

harn
m

mir ausgeſprenaet  ir ohn Zweiffel den ernack
thun wollen miche wenia zuargern wenn die Leute ben
dieſenrruridfemtend daben thelts arerglaudiſchen theils un

glaubiſchen skcülo, mich wegen dieſer Ausſprengung theils
mundlich theils ſchrifftlich karigireten. Gleichwie aber keine
Lugen leichtlich errunven wird/ vg ſichketwas dkanift; Alſt
will ich auchdei Herrnſaten was in dieſet gantzeu Sache

pasſiret.
J

Vor ohngefahr s. oder g. Wochen hat ein vornehmerJ J

Mann in dieſer Stadt an mich geſchickt und mich gebetet ich
mochte ihm dvch Comenii Lueenæenebris leyhtn. Nach
wenig Stunden hat er iir ſolches Buth wiedet geſchickt
nebſt folgenden Zettull: (ben nitt nuch der G. R. Tk. vorzeigte

und
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aund mir ſo wohl ſelbigen als ſeine Antwort darauf abzu
ſchreiben erlaubte.)

E prædictionibus Drabicii.
Veniet tandem Rex Sveciæ ex Domo Palatina, qui faciet

incredibilia, nunquam antehac audita, lncidet autem in adeo
eximium infortunium, ut de ipſo actum eſſe videri porerit. Sed o-
pe Turcarum vires reſumet, majora perpetrabit, quam antehac
non fecerat. Et ipſirnet Turci hac ccaſione reportabunt Evange-

um.
Das iſt:

Es wird endlich ein Schwediſcher Konig aus dem Haufe
Pfaltz kommen welcher unglaubliche und bißher unerhödere
Dinge thun wird. Er wird aber in ein ſo arofſesUntnuck fallen
daß man meonen ſolte es ſey ün ivn geſcheyen. Allein dutth
Hlilne der Tureken wird er wiedel zu Krafften kommen uno

HVhngt auetiechten als er buer erernan. Und dieTur

annehmen.
cren ſelbſt werden vey dieſer Grletzenßeit das ERvangelium

.Die Prophezer  ar vweraunogegeben Jok.νÑνν  «n«n

Aios Comenius in dem Zuche deſſenð itni iſt Lux in i enebris
 VDieſes iſt von Regensburg uberſandt; Ach kan aber in dem
Autore dieſe Worte in ſolcher Connexion nicht finden wiewohl
in der retation an dem gezeichneten Ort 48. n. 9. ſeq.) die eon-
tenta zu ſchen ſind. Solte es ſich noch finden ſo bitte ich um
Commimication.Dieſes bewos mich fuhr der Herr Tn. gegen michfort ſelbſt die

Sache qu unterſuchen und nachdem ich die Jrichtigkeit der pretendirten

Prophezeyung mehr als zu deutlich wahr nahm habe ich veſagtem vor
nehmen Manne auf folgende Weiſe geantwortet:;

Jch habe Comeniil. ueom in Tenebris von Anfang biß zu En
de durchgeblattert und befiude:

1. Daß das Regensnurcun eucerpiuun ein bloſſes falſches
Gedicht ſey indentun deneirepkeins Denbieit vom Ronig in
Schweden weiter nichts ſiehetuils was p. õg9. 2o. item anns
1654. P. 4. 4. 9o. ↄ1. ꝗ8. 99. on. und zwar von demdamahligen Ro
nig Carolo Guſtavo zu leſen iſt. Von der Turcken Berehrung a

B 2 ver
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ber iſt in der Prophezeyung deanno 1614. p.55. und irz. etwas we
niges enthalten.

2. Und obwohl die excerpta Comenii in der Præfationg. 4s. et-
was mit dem Regenspurgtiſchen Excerpto uberein kommen ſo
haben doch auch ſelbige die Contenta des Regenspurciiſchen Ex-
eerpti nicht und uber dieſes ſtehet auch dasjenige wab Comenius
daſelbſt excerpiret in der oonnexion, wie er vorgiebet nicht in
Drabicii prophetis.

Sonſten ſindp. 39. 166. und de anno 1654 pP. 4. 36. 76. q3. etliche

paſſagen zu leſen daraus man die Nichtigkeit dieſer Prophezey
ung erkennen kan. Und war Comenius zu derſelben Deit fur
Alter raſt kindiſch. Man kan auch theils aus Comenii Vindiea-
tione ramæ contra Arnoldum, theils aus Nicolai Arnoldi Antwort
drauff leicht ſehen wie der gute Comenius ſeiner Sache wenig
chutes zugetrauet und da er ionit cordate ſchreibet in ſelbigem

unret; auch Arnoldus in ſeinerSchrint meines Beduncken  dgreiffuch gewieſen/ daß dieScrioto iehr ſchlecht ſich a

Ver
ſe Prophezeyungen weder argliſtig erdichtet noch teuffliſche

1e
12600 ut gemeynete  gher. dar

bey n iſche delrin zu rechnen ſind.
Solchergeſtalt aber ſiehet nun der Herr: (Alſo beſchloß der Hr. Th.

gegen mich daß man mir unrecht thut zvenn man mich entweder vor
den Autorem dieſer ausgeſprengten rophezeyung machen oder doch
zum wenigſten vorgeben will als wenn ich durch meinen Beyfall und
propalirung dieſelbe confirmiret hatte; da ich doch vielmehr das Gegen
theil gethan und vielleicht der erſte geweſen der derſelben Nichtigkeit ent
deckt maſſen ich denn dieſe beyden ſehedalas etl. guten Freunden in dieſer

Stadi die aus gleicher eurioſnat des Comenii Buch bey mir haben ho
len laſſen zugleich mit eominuniciret habe.

Hierbey hat der Hr. Th. mir ſo wohl des Comepii lucem in tenebris,

als auch die beyden dieſerwegen publieirte Schrifften des Comenii und
Arnoldi mit nach Hauſe gegeben aus elchen ich die in obſtehender ſche-

duls beruhrten loca ausfuhrlicher in meine Loeot communes exeerpiret
die ich miteheſten in das Reine brinaenaine ſo dann mit nachſter Poſt u
beeſchicken will. Jndeſſen verblelbe ich ee.

H. den a9. Junü
innn

C. M. G.
Die



S (iz) bDie in dieſem Schreiben angefuhrte Stellen Drabier von dem
Konig in Schweden ſind folgende:

P. 6y. Ego igitur oravi pro illo Rege Sigiſmundo) ardenter.: atque
dominus: Sagitta velox dilectionis a Corona Suecica advolabit brevi:
40c0. de exereitu ſuo ſubmittent illi, Turca vero zoooo.

Jch habe derowegen hefftig vor den Konig Sigismund gebethet: und ge
ſchwinderderHErr ſprach: Es wird eheſtens ein Pfeil der Liebe von der
Schwediſchen Krone herzu eilen. Sie werden ihm 40oo. von ihreu
Krieger. Heer zu ſchicken; der Turcke aber oooo.

P. i20. Inter quos (qui nempe advenerant, ut Drabicium captivum ſpe
ctarent) fuit perſona decora, barba ruſſe nigella: quam ſixe intuitus
cogitavi, quiſnam eſſet? Dominus ad me: Suecus eſt, qui te ꝑro-
pter ſermones meos per te patefactos videre geſtit eum aliis pluribus.
Iam ille voluntatem meam ſignificavit occidentalibus meridionali-
bus.

Unter dieſen (weitche kommen waren Drabieium im Gefangniß zu ſehen)

war eine ſchue eerwn in punckel rorhem Barte: welche ich ſteiff an
ſahe und dachke wer es vrer nd dercEer ſprach: Esift der
Schwede welcher dich nehn vielen andern hat verlanget zu ſehen we

Rebentd ch dieh vgenwahrer wgen meiner le anr werrden· Er hat ſchunmeinen Wlilen den Abendiundihe nd Mittaglichen Volckern

kund gethan.
Anno 1 654. P.4. Dominns verdò ad me? Dounuts riea nova ædificatur,

ſed nondunm dtalhata eſt: quũa idindum inter ſe determinarunt Gen-
tes, quomodo unde dificari deaſbari Vcbeat. Domus Polatini
Heideſbergenſis habet vota: quia Sueci, Helandi, Angli eligere hane
in Auteſirnanum cauiſæ riesx dogitarit.

Der HErr iprach ju mir: Men warß wird neu gebauet aber es iſtnech
nieyt geweiſſet: weil die Wolcker noth nitht unter ſich beſchloſſen ha
ben wie und von was es ſoll gebauet und geweiſſet werden. Das
Hauß Pfatz Heydelberg hat die Stimmen weil die Schweden Hul
fander und Engellander daſſelbe zum Anfuhrer in meiner Sache zuer
wehlen gedencken.

P. 14. luſincere ſe gellit heſdeſbergenſ) Katisbonæ, relinqueturt.5

Nanm torbna dueciæ proieclivni etit czermanise, eui pro greæſtua: de
Germani tributa dubunt.

Der Heydelberger harſich nicht aufrichtia zu Regenſpurg aufaefuhret

tr vird verlaſſen werden. Denn die Kron Schweden wird Teutſch

Bi ands
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lands Schutz ſeyn der die Teutſchen vor die geleiſtete T reue zinsbar

ſeyn werden.
P. ꝗo. Suecus jungetur Moſco recepto Radrivilio ad peragendum com-

mune opus meum in Polonia. Item, Princeps jarn reſponſum impertit
Regis Sueciæ, de quo informaberis.

Die Schweden werden ſich mit Moſcau verbinden und den Radzivil
zu ſich nehmen mein Werck in Pohlen auszufuhren.

lrem. Der Furſt hat ihon dem Konig in Schweden geantwortet wovon
du ſolſt Nachricht bekommen.

P. 9i. Suecorum exercitus congregat ſe: Cæſar non peregit quæ voluit

in Hungaria, brevi erit tanquam infans ab uberibus avullus deſtitutus
conſilio.

Die Schwedtſche Armee verſammlet ſich: der Kayſer hat tücht ausge

richtet in Ungarn was er gewolt er wird in kurtzen ſeyn wie ein ind
das von den Bruſten geriſſen iſt und ſich keinen Rath weiß

Item, Suecorum Exercitus, dividet ſe auxilii mei fiducia, parum habe-
bunt reſiſtentiæ, quia ego agmen illi: ducens vias aperio.

Der Schweden Heer wird ſich theilen aue Zuverſicht auf meine hulf

ſe/ ſie werden wenig Wiederſtaud finden well ich ihr Heer ruhre/
tnd ibnen; die Alde ν—antP., g8. Sueciæ Rex progreditur ſine reſiſtenua: gent eum tractatibus

ad luerandum tempus, donec vires comrahat is, in quo fruſtra ſpem
ponunt idololatræ.Der Konia iacSchweden gehet fort ohne Wiederſtaind; Gie halten

ihn mit Tractaten auf bin derjenige Kraffte zuſamwen bringe auf
welchen ſich die Abgittiſchen umſonſt verlaſſen.

F. y9. Rex enimueciæ ſnam ſub poreſtatem multos jam redegit: qui hie
ſuum bonum intelligere nolunt, peribunt miſers.

Denn der Konig in Schweden hat ſchon vlele unler ſeine Gewalt ge
bracht. Und die hier ihr beſtes nicht erkennen wollen werden elende

umkommen.
P. i1oi. Rreviculas accepĩ, de Polania majore Regi Sueoiæ ſeſe dedente.
Jeh habe kurtze Brieffe bekominen daß ſich GroßPohlen dem Konig in

Schweden ergeben.Von der Turcken Bckehrung
Aemo i65a. P. ſ5. Tempora namque jam veniunt, ut caniantur Gentes, vo-

bis alienæ mihi propriæ, ad unanimiter ſerviendum mihi æternuin vi-
venti: Quod ipſæ ĩam animadyertere incipiunt, Colo illis Ter-

ra teſtificantibus, quod nonintegre ſint mei, quiaiec agnovernnt no-
J men meuin, nee redeperunt. J ĩll d.. 2— J 33— Von
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Denn es kominen itzt die Zeiten daß Volcker gefangen werden welche

euch ſtemde und mir eigen ſind daß fie einmuthig mir dienen mi
gen der ich ewig lebe. Welches ſie auch ſchon anfangen zu mer
cken da ihnen Himmel und Erde bezeugen daß die nicht gantz mein
ſind welche meinen Nahmen weder erkennet noch angenommen
haben.liem: annuntia Piincipiſſæ ut pro gerue Turcien Rditionem
Seripturatum Teſtamenmti veteris novi procuret.

Sage der Furſtin daß ſie vor das Turckiſche Volck eine Turckiſche E-
dition der heiligen Schrifft aken und neuen Teſtaments verfertigen

laſſe.P.ar. Vaſtabat Veſpaſianus Judæos, Gantem in me contamelioſam, va-
ſtabit Turea eumt orientalibus ae ſeptentrionalibus Anti-Chriſtum oeci-
dentalem: gladio autem Spiritus vrientalem, ngn gladio materiali, ſed
eharitate ae luce legis meæ, ſine ſinavnis. profuiione.

Vewalianus hat die Juden ein Bolck das mich verichmahet verhertet:

Der Turcke nebſt denen Moraenlandiſchen und Mitternachtlichen
wird den Abendlandiſchen MiederChriſt uber den  Hauffen werf

mniut Liebe und dem Licht
fen; den Morgenlandiſchen aber mit dem Schwerdt des Geiſtes

nicht mit dem lei
meines Geſetzer/ 9J Snn

Dieſem könte noch beygeſetzt werden was. 7oſtehet.

Quin Turea mirabiiut opns hoc nieunt! ideo ſeribe Adjuncto, vaſi gra-

tiæ meæ, cogitet ille, quomodo ſex verbi tnei, Pſalmique hymni,
eum ordinis Eceleſiaſtiei idea, transferantur in idioma Tuteierim,
miitauturque iſta lmperatori Turcarum. Exultabo ego in hoe opere
mes. quodper illum revelabitur getibus.

Ja auch der Turcke wird dieſes mein Werck bewundern. Dahero
ichreibe denn Acdiancto, dem Gefaſſe meiner Gnade daß er darauf
bedacht ſey daß das Geſetz melnes Wortes die nalmen und Lob
Geſange nebſt der Kirchen Verfaſſüng ins Turckiſche uberſett und
dem Turckiſchen Kavſer uberſehicket werden Jch werde mich freuen
in dieſin Wercke welches durch ihn den Heyden ſoll offenbahret wer

den.

Tu.
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2Herrü D. Johann Friedrich Mayers
Urtheil von Nicolai Drabicii Prophezeyung

aus deſſen Predigt genannt

DDer Schwediſchen Feinde Nichtiges Heh. pag. zz.
oder in einer andern Edit. p.ig.

Man ſchleppet ſich anitzo mit einer alten Weia gung Joachim
Greulichs deren der bekandte WahrheitSchander Gottfried

Arnold in ſeiner Kirchenund KetzerHiſtorie P. III.c. XXVI. fol. go.
z7u. ſol. agʒ. gedencket; Jngleichen am meiſten mit der Weiſſagung
Nicol. Drabieii, daß der Koönigg in Schweden in die Turckey kom
men den Eurcken mit in Teutſchland bringen und den Turcken
zum Evangeliſchen Glauben bekehren werde. Denn itzo nicht
anzufuhren daß dielem Drabieio wegen ſeiuerchandung auf das. Hauß
Oeſterreich von dem Hencker die Hand und das Haupt abgeſchlagen

und ſeine Weiſſagung ſo in dem Buch Comenii: Lux in Tent-
brie genannt enthalten find unter dem Galgen verbrannt
ſey; So iſt offenbahr wie er aus lauter Haß getrieben weil ihn
als einen Reformirten Prediser der Kahier aus Mahren verjaget
was er nur wider das Mochlobliche Hauß Qeſterreich reden und ſchrei
ben konnen als Bffenbahrungen erdichtet o alle des Hauſes Oeſter
reichs Untergang haben andeuten muſſen. Es iſt offenbahr daß ſeine

Weiſſaguna mit offenbahrlichen und fur aller Welt Augen entdeckten
tügenangefullet. Zum Erempei: Er weiſſaget Koönig Lriedrich

huun n gurrhecuetOeſeerreich gantz ausgerottet ſeyn ſo ja die lobliche Regierung Kar
ſers Joſephlrbiß auf dieſe Stunde zu Schanden machet. Damit ich
anderer Lugen nicht gedencke deren unterſchiedene der beruhmte Hol
laider. Wirkus in ſelnen Miſeellaneis pag. 386. ſeqq. anfuhret. So be
ffindet ſich auch auffleißiges Nachſuchen dieſe Prophezeyung

nicht bey dieſem kugenPropheten.

S (o) G
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